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„Siemens Österreich hat trotz 
aller weltwirtschaftlichen Stür-
me und erheblicher strukturel-
ler Änderungsprozesse die Her-
ausforderungen gut gemeis -
tert“, zog Vorstandsvorsitzende 
Brigitte Ederer bei unserer Bi-
lanzpressekonferenz Mitte Jän-
ner ein positives Resümee eines 
schwierigen Jahres.
Den Umsatzanstieg von 6,3 Pro-
zent haben wir vor allem unse-
rem hohen Auftragspolster spezi-
ell aus dem Energy Sector zu ver-
danken. Mit dem Gas-und-Dampf-
Kraftwerk Mellach wurde 2008 
ein Projekt im Wert von mehr als 
600 Millionen Euro gewonnen, ei-
nes der größten in der Geschichte 
von Siemens Österreich. Dieser 
Sondereffekt war auch ein Grund 
für den deutlichen Auftragsrück-
gang von rund einem Drittel im 
Geschäftsjahr 2009. Zieht man 
ihn ab, bleibt aber immer noch 
ein Minus von rund 25 Prozent.
„Dieser Wert spiegelt wider, wie 
stark die Industriebetriebe von 
der aktuellen Krise betroffen 
sind. Ihre Exportmöglichkeiten 
sind erheblich eingeschränkt“, 
berichtete Brigitte Ederer. „Ein 
Ende der Krise ist leider noch 
nicht wirklich absehbar.“ Zwar 
wird für 2010 eine positive Ent-
wicklung des BIP mit einem 
Wachstum von 0,9 Prozent er-
wartet, das absolute Niveau liegt 
damit aber immer noch deutlich 
unter den Werten der Vorjahre. 
Und die Industriebetriebe zeigen 
noch wenig Bereitschaft zu inves-
tieren. 2009 ist die Investitions-
nachfrage um 6,1 Prozent zurück-
gegangen. Und 2010 soll es noch 
einmal, wenn auch nur um 0,4 
Prozent, bergab gehen. 
Die Krise darf uns aber nicht den 
Blick auf die Zukunft verstellen. 
„Mit unserem Umweltportfolio 
und den F&E-Leistungen sind wir 
für die Zeit nach der Krise gut 
aufgestellt. Das Kostensenkungs-
programm hat unsere Wettbe-
werbsfähigkeit erhöht“, betonte 
Brigitte Ederer. „Wenn der Auf-
schwung kommt, müssen wir ihn 
bestmöglich nutzen.“
Unser Umweltportfolio enthält 
innovative Produkte und Lösun-
gen, mit denen wir einen bedeu-
tenden Beitrag zu einer intakten 
Umwelt leisten. Wichtige Themen 
sind hohe Effizienz bei Erzeu-
gung und Transport von Energie, 
Nutzung erneuerbarer Energie-
quellen sowie Energiesparmaß-
nahmen in der Industrie und im 
Gebäudebereich. Klimaschonen-

de Mobilität schaffen wir durch 
energiesparende öffentliche Ver-
kehrsmittel ebenso wie durch 
perfektes Verkehrsmanagement. 
In Fragen der Wasserreinigung 
und Luftreinhaltung besitzen wir 
ebenfalls eine sehr hohe Kompe-
tenz. Der Umweltgedanke wird 
auch unternehmensintern sehr 
ernst genommen. 
„Die neue Einheit Corporate 
Technology CEE leistet mit ihren 
Kompetenzen einen wichtigen 
Beitrag zur Technologiestrategie 
des Gesamtkonzerns“, nannte Bri-
gitte Ederer einen Schwerpunkt 
bei F&E. „Wir konnten für fünf 
Gebiete mit 175 MitarbeiterInnen 
Headquarterkompetenzen mit 
Gesamtinvestitionen von 20 Mil-
lionen Euro pro Jahr nach Öster-
reich holen.“ 
Im Healthcare Sector wurde in 
Österreich das Kompetenzzen-
trum „Image and Knowledge Ma-
nagement“ für IT-Lösungen in der 

Radiologie für Europa, Afrika und 
den Mittleren Osten gegründet. 
Siemens Österreich ist Mitglied 
der Elektromobilitätsplattform 
Austrian Mobile Power, in der 
die wesentlichen österreichischen 
Technologieunternehmen zusam-
menarbeiten, um die Basis für ei-
ne rasche Umsetzung der Elektro-
mobilität in Österreich zu schaf-
fen (siehe Seite 3). 
Das Verbrauchsdatenerfassungs- 
und Verteilnetzautomatisierungs-
system AMIS läuft in Oberöster-

reich, Kärnten und Salzburg im 
Testbetrieb. Am weitesten fortge-
schritten ist die digitale Zähler-
technologie in Oberösterreich. 
AMIS wurde von Grund auf in 
Österreich entwickelt und wird 
bei Siemens Österreich kontinu-
ierlich verbessert. Auch das Head-
quarter für den AMIS-Vertrieb 
mit weltweiter Geschäftsverant-
wortung ist bei uns angesiedelt. 
Mit AMIS konnten bisher sechs 
Projekte gewonnen werden. Ins-
gesamt gibt es in Europa 19 Pilot-
projekte. Intelligente Stromzäh-
ler sind ein wesentlicher Bestand-
teil von intelligenten Stromnet-
zen der Zukunft. 
Interessante Aufträge gab es 
trotz der kritischen Wirtschafts-
lage auch im vergangenen Ge-
schäftsjahr. Weitere 20 U-Bahn-
Züge vom Typ V-Wagen wurden 
von den Wiener Linien in Auftrag 
gegeben. Gefertigt werden die 
sechsteiligen Garnituren in Wien-
Simmering, wo seit 1.  Oktober 
2009 das World Headquarter für 
Metros und Reisezüge angesiedelt 
ist. Im Zuge der Neustrukturie-
rung wurden die Kapazitäten in 
den Werken Wien und Graz aus-
geweitet. Bei Aufträgen der ÖBB 
über Betriebsführungszentralen 
und elektronische Stellwerke 
kann Siemens erneut seine Tech-
nologieführerschaft bei der Leit-
technik unter Beweis stellen.
Durch die energietechnische Mo-
dernisierung der Wiener Bäder 
Döbling, Brigittenau, Jörgerbad 
und Theresienbad können knapp 
1,3 Millionen Euro jährlich für 
Energie und Wasser eingespart 
werden. Die Finanzierung erfolgt 
durch Energiesparcontracting. 
Das Gas-und-Dampfturbinen-Kraft-
werk in Timelkam wurde fertig-
gestellt und schafft eine sieben-
fach höhere Stromproduktion bei 
65 Prozent geringeren CO₂-Emis-
sionen.
„Seine gesellschaftliche Verant-
wortung als größter industrieller 
Lehrlingsausbildner nimmt Sie-
mens Österreich trotz der Wirt-
schaftskrise wahr“, betont Brigit-
te Ederer. 610 technische und 
kaufmännische Lehrlinge, davon 
26 mit besonderen Bedürfnissen, 
werden momentan bei Siemens 
ausgebildet. Ederer: „Das Engage-
ment der MitarbeiterInnen ent-
scheidet letztlich darüber, wie 
erfolgreich wir die Krise bewäl-
tigen. Ich möchte mich auf die-
sem Weg für Ihren Einsatz in vie-
len herausfordernden Situationen 
bedanken.“ �
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Die Herausforderungen durch die Wirtschaftskrise, von der unsere Industriekunden 
besonders betroffen waren, wurden erfolgreich bewältigt 

Vorschau
hi!tech April 2010 
Smart Mobility

Die Mobilität von morgen ist vor 
allem eines – gut organisiert. 
Das einzelne Verkehrsmittel 
verliert an Bedeutung, wird aber 
immer umweltfreundlicher. 
Bei Elektroautos und Zügen 
kann Siemens dazu viel beitra-
gen. Weitere Storys im neuen 
hi!tech, das in elf Sprachen als 
E-Book erscheinen wird, be-
schäftigen sich mit Stromnet-
zen, Green Citys oder Kranken-
hausinformationssystemen.
www.siemens.com/hitech

Ein forderndes Jahr

Brigitte Ederer bei der Bilanzpressekonferenz: „Positives Resümee.“

�  Auftragseingang 2.231,2

�  Umsatz 2.973,2

�  Investitionen 100,4

�  F&E 502,8

 (Werte in Mio. Euro)

�  MitarbeiterInnen  7.762

Eckdaten 2009
Siemens AG Österreich

siemens.at/geschaeftsbericht

Mit dem Umweltportfolio 
und den F&E-Leistungen 
sind wir für die Zukunft 
gut aufgestellt.
Vorstandsvorsitzende Brigitte Ederer

›› 
‹‹



„Das Interne Kontrollsystem 
stellt mit einem wirksamen Risi-
ko-und-Chancen-Management 
einen integralen Bestandteil der 
Unternehmensorganisation dar, 
der dazu dient, dem Manage-
ment permanent Informationen 
für laufende Steuerung und 
Überwachung zu liefern“, beton-
te Vorstandsvorsitzende Brigitte 
Ederer anlässlich der Vorstel-
lung der Neuorganisation die 
Wichtigkeit eines effektiven In-
ternen Kontrollsystems in den 
CEE-Unternehmenseinheiten.

In Risk, Internal Controls and 
Reviews (RIC&R) sind nun das 
Interne Kontrollsystem, Finan-
cial Reviews sowie das Risiko-
und-Chancen-Management in ei-
ner gemeinsamen Unterneh mens -
einheit zusammengefasst. Durch 
den integrierten Ansatz von In-

terner Kontrolle inklusive Fi-
nanzberichterstattung, Revision 
sowie Risiko-und-Chancen-Ma-
nagement werden Vermögen und 
Geschäftspolitik gesichert und 
die Einhaltung der Compliance-
Richtlinien sowie die bestmög-
liche Genauigkeit und Zuverläs-
sigkeit der Finanzdaten gewähr-
leistet. 
Der RIC-Officer und die RIC-
KoordinatorInnen in CEE unter-
stützen die CEOs bzw. Leiter der 
Unternehmenseinheiten unseres 
Clusters in der Erfüllung dieser 

Verantwortung. Je nach Größe 
und Komplexität der Einheiten 
werden für einzelne Gesellschaf-
ten eigene RIC-KoordinatorInnen 
eingesetzt, die auch mehrere Ein-
heiten betreuen können.

Risiken & Chancen 
IK, Revision sowie Risiko-und-Chancen-Management 
wurden zur neuen Einheit RIC&R zusammengefasst 

Korrektes Business liegt im 
Trend. Weltweit sagen Länder 
und Unternehmen der Korrup-
tion den Kampf an. Bei Aus-
schreibungen wird genau dar-
auf geachtet, welche Bedeutung 
die Teilnehmer dem Thema bei-
messen. Siemens kann in die-
sen Fällen mit seinem umfang-
reichen Compliance-Programm 
punkten. 

Den Vorteil, Trendsetter beim 
Thema Compliance zu sein, ge-
nießen wir mittlerweile im ge-
samten Cluster CEE. „In jedem 
Land wurden die Compliance-Or-
ganisation, die entsprechenden 
Tools und Prozesse eingeführt“, 
berichtet Walter Sölle, RCO Clus-
ter Compliance Officer CEE. „Und 
zwar überall ausnahmslos in der 
gleichen Form. So können wir 
sicherstellen, dass alle Geschäfte 
compliant abgewickelt werden.“
Nun liegt der Schwerpunkt bei 
Collective Actions, die eine we-
sentliche Rolle bei der Durchset-
zung von gleichen Compliance-
Standards für alle Marktteilneh-
mer spielen. 
Unter Collective Action versteht 
man verschiedene Formen der 
Zusammenarbeit zwischen Auf-
traggebern und Lieferanten, um 
Korruption zu verhindern. „Es 
bringt Vorteile im Sinne des Com-
pliance-Gedankens, mit Kunden 
oder Mitbewerbern zu kooperie-
ren“, weiß Sölle. So können wir als 
Lieferanten mit öffentlichen Ins-
titutionen oder Unternehmen, die 
Projekte ausschreiben, Regeln für 
die Abwicklung des Geschäfts 
vereinbaren und Integrity Pacts 
abschließen. 

Auch eine Einigung auf den Aus-
schluss von Bestechung mit unse-
ren Mitbewerbern zur Sicherung 
von Clean Business ist möglich. 
Siemens kann bereits auf zahl-
reiche erfolgreiche Collective Ac-
tions verweisen ‒ und die Liste 
wächst weiter. 
„Die Türkei spielt eine wesentli-
che Rolle bei der Umsetzung von 
Collective Actions im Cluster CEE. 
Sie wird sich schwerpunktmäßig 
um dieses Thema kümmern“, 
nennt Sölle ein Beispiel gelebter 
Synergie im Cluster. „Aufgrund 
der uniformen Prozesse eignet 
sich das Thema Compliance gut 
für die Übernahme von Kompe-
tenzen für eine größere Region.“ 
So wird in den meisten Balkan-
ländern von einer Person verant-
wortet. Das Gleiche gilt für Un-
garn und Rumänien, Tschechien 
und die Slowakei sowie die Ukrai-
ne und die Kaukasus-Region. 
„Derzeit überlegen wir eine Com-
pliance-Zertifizierung unserer 
Compliance-Organisation“, be-
richtet Sölle. „Dieses Thema wird 
von Ungarn schwerpunktmäßig 
betreut.“ Die Pilotierung dazu soll 

in Österreich erfolgen. Bei einem 
Erfolg ist ein weltweiter Rollout 
angedacht. ■

Seite 2 2010-1 / März togetherTop-Thema

Fo
to

s:
 G

et
ty

 Im
ag

es
, 

A
n

d
i B

ru
ck

n
er

, 
M

ev
la

 S
al

es

Human Resources

Neuer Name

Mobile Compliance

Top Talents sind MitarbeiterIn-
nen, die über einen längeren 
Zeitraum konstant herausragen-
de Leistungen und überdurch-
schnittliches Engagement zei-
gen. Sie zu identifizieren und zu 
entwickeln ist entscheidend für 
die Sicherung des Nachwuchses 
im Unternehmen. Im Rahmen 
der Siemens People-Excellence-
Initiative ist das Talentmanage-
ment Teil des Performance-Ma-
nagement-Prozesses (PMP) und 
eine Standardkomponente der 
Personalentwicklung. 
Top Talents streben in allem, 
was sie tun, nach besten Ergeb-
nissen, sei es im Projektmanage-
ment, bei Social Skills, Teamfä-
higkeit oder der Bereitschaft sich 
zwischen Abteilungen, Bereichen 

oder Ländern zu bewegen. Sie 
verfügen über die Fähigkeit, sich 
einen ebenso breiten wie tiefge-
henden Erfahrungsschatz anzu-
eignen sowie vielfältige Fertig-
keiten zu entwickeln, und haben 
das Potenzial, innerhalb von 
fünf bis sieben Jahren um zwei 
Funktionsstufen aufzusteigen. 
Siemens Top Talents müssen 
sich von Beginn an bewusst sein, 
dass sie Verantwortung tragen 
und Vorbildwirkung haben. Er-
wartet werden Flexibilität, Wiss-
begierde sowie das Interesse, 
Neues auszuprobieren und sich 
täglich neuen Herausforderun-
gen zu stellen.

Top Talents sind MitarbeiterIn-
nen, die über einen längeren 
Zeitraum konstant herausragen-
de Leistungen und überdurch-
schnittliches Engagement zei-
gen. Sie zu identifizieren und zu 
entwickeln ist entscheidend für 
die Sicherung des Nachwuchses 
im Unternehmen. Im Rahmen 
der Siemens People-Excellence-
Initiative ist das Talentmanage-
ment Teil des Performance-Ma-
nagement-Prozesses (PMP) und 
eine Standardkomponente der 
Personalentwicklung. 
Top Talents streben in allem, 
was sie tun, nach besten Ergeb-
nissen, sei es im Projektmanage-
ment, bei Social Skills, Teamfä-
higkeit oder der Bereitschaft sich 
zwischen Abteilungen, Bereichen 

oder Ländern zu bewegen. Sie 
verfügen über die Fähigkeit, sich 
einen ebenso breiten wie tiefge-
henden Erfahrungsschatz anzu-
eignen sowie vielfältige Fertig-
keiten zu entwickeln, und haben 
das Potenzial, innerhalb von 
fünf bis sieben Jahren um zwei 
Funktionsstufen aufzusteigen. 
Siemens Top Talents müssen 
sich von Beginn an bewusst sein, 
dass sie Verantwortung tragen 
und Vorbildwirkung haben. Er-
wartet werden Flexibilität, Wiss-
begierde sowie das Interesse, 
Neues auszuprobieren und sich 
täglich neuen Herausforderun-
gen zu stellen.

GPL wird zu
CEE Supply Chain 
Management

Eine Neustrukturierung im 
Stammhaus ist Grund für die 
Umbenennung von GPL. Die 
SCM-Initiative und der Stamm-
hausbereich Corporate Supply 
Chain and Procurement (CSP) 
wurden zu einem neuen Depart-

ment – Corporate Supply Chain 
Management (CSCM) unter der 
Leitung von Barbara Kux – zu-
sammengeführt. 
Nun folgte auch im Cluster CEE 
die Umbenennung. Global Pro-
curement and Logistics (GPL) 
heißt jetzt CEE Supply Chain Ma-
nagement (CEE SCM). „CEE SCM 
verantwortet unverändert die Un-
ternehmensleitfunktion für Ein-

kauf und Logistik und trägt als 
zentraler Dienstleister zum Er-
folg des gesamten Unternehmens 
bei“, erklärt Josef Kinast, Head of 
CEE SCM. „Wir bleiben Ihr Part-
ner in allen Fragen zu den The-
men Beschaffung, Logistik, Ex-
portkontrolle und Zoll, Fleetma-
nagement sowie – in Österreich 
– Restaurants und Catering.“
intranet.siemens.at/gpl

Mit einem Blick aufs 
Handy Bescheid wissen

Mit der Compliance Scorecard 
kann jeder User selbst ermit-
teln, ob gemäß den Complian-
ce-Richtlinien eine Einladung 
angenommen oder ausgespro-
chen werden darf beziehungs-
weise ob vorab das Complian-
ce Office kontaktiert werden 
muss. 
Diese Scorecard wurde nun von 
den Trainees der Siemens AG 
Österreich mit Unterstützung 
von CEE IT han-
dytauglich ge-
macht. Das heißt, 
sie kann nun 
auch ohne PC, 
direkt auf einem 
Mobiltelefon, be-
nützt werden. 
Derzeit gibt es 
diese Mobile 
Compliance Scorecard auf-
grund der unterschiedlichen 
Werte in der Scorecard nur für 
Siemens Österreich. Kern der 
Anwendung ist das Discussion-
Board MobileCompliance, in 
dem sich die UserInnen regis-
trieren und die Software her-
unterladen können. Ein lesen-
der Zugang ist auch ohne 
Registrierung möglich.

Top Talents gesucht
Sicherung des Führungskräftenachwuchses

Dienstreisen versprechen neue 
Kontakte, erfolgreiche Geschäfts-
abschlüsse und interessanten 
Informationsaustausch.
 
Was MitarbeiterInnen daran weni-
ger schätzen, ist die Administra-
tion; von der Genehmigung bis zur 
Abrechnung. Das wird sich ändern. 

Dienstreisen können jetzt schnel-
ler und transparenter vorbereitet 
und abgerechnet werden. Mitar-
beiterInnen von Siemens Öster-
reich steht das Travelmanagement 
über das Employee-Self-Service 
(ESS)-Portal zur Verfügung, über 
das nun alle Reiseanträge und 
Reisekostenabrechnungen abge-
wickelt werden. 
Mit dem Projekt new@HRCEE, in 
dem die Corporate Units HR und 
CEE IT gemeinsam die HR-Prozes-
se und IT-Landschaft optimieren, 
ist damit unter der Leitung von Sil-
via Chytil (CEE IT) und Herbert 
Koubek (HR OC TM) ein zentraler 
Meilenstein erreicht worden. 

Die Vorteile des neuen 
Travelmanagements

■  ESS-Portal als einheitliche Ober-
fläche für zentrale HR-Prozesse 

■  schnellere Abrechnung und 
Auszahlung der Reisekosten 

■  automatisierter Genehmigungs-
prozess 

■  Archivierung der Belege durch 
zentralen Scan-Dienstleister 

■  Status der individuellen Aus-
zahlungen im ESS-Portal

Neuorganisation

Travelmanagement im Self Service
Mehr Transparenz und schnellere Auszahlung bei Reiseabrechnungen

Walter Sölle: „Compliance-Organisation 
in allen Clusterländern eingeführt.“

Siemens punktet bei Ausschreibungen mit erfolgreichem Compliance-Programm

www.siemens.at/karriere 
intranet.siemens.at/hr

intranet.siemens.at/ric_r

intranet.siemens.at/
compliance

www.siemens.com/cee/
ess-portal
intranet.siemens.com/cee/
newHRCEE 

Startveranstaltung: RIC&R als integraler Informationslieferant für 
laufende Steuerung und Überwachung durch das Management.

Clean 
Business 
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Elektroautos, vor kurzem noch 
ein Thema für Ökofreaks, wer-
den zum Hype. Der Grund für 
die plötzlich erwachte Liebe zu 
einer Antriebstechnik, mit der 
die Geschichte des Automobils 
begonnen hat: Wenn der Strom 
für den Betrieb aus erneuerba-
ren Quellen stammt, fahren die 
Autos CO₂-neutral. 

Mobilität und Klimaschutz wer-
den so vereinbar. Für Österreich 
ist ein Umstieg auf Elektromobili-
tät besonders attraktiv. Einerseits 
haben wir unser CO₂-Ziel deutlich 
verfehlt. Andererseits sind wir 
aber in der Lage, zwei Drittel un-
seres Stroms aus Wasserkraft zu 
erzeugen und damit den Klima-
vorteil der Elektrofahrzeuge im 
großen Umfang auszunützen. Für 
Siemens ist der Trend zur Elektro-
mobilität eine riesige Chance. 
„Das Elektroautoprojekt ist ein 
wesentliches Zukunftsthema, das 
uns auf den Leib geschneidert 
ist“, berichtet Roman Bartha, 
Energy. „Unsere Palette reicht von 
Antrieb, Steuerung und Kommu-
nikation im Auto über Anbindung 
an das Netz, die Erzeugung aus 
erneuerbarer Energie bis zur Ab-
rechnung.“ 
Vom Umstieg in das Zeitalter des 
elektrischen Fahrens könnten 
unterschiedliche Sektoren und 
Divisions profitieren. Für die La-
deinfrastruktur und intelligente 
Netze ist Energy zuständig, In-
dustry liefert Antriebstechnolo-
gie und die Verkehrssteuerung, 
die auch dafür sorgt, dass das 
Fahrzeug nicht ohne Strom lie-
genbleibt. Für Abrechnungsmo-
delle ist SIS zuständig, und die 
Leistungselektronik könnte von 
SIMEA kommen. 

„Es ist wichtig, bei diesem Zu-
kunftsthema früh genug dabei zu 
sein, um neue Wertschöpfungs-
möglichkeiten nach Österreich zu 
holen“, betonte Vorstandsvorsit-
zende Brigitte Ederer beim E-Mo-
bility-Kick-off am 11.  Jänner. 
Unsere führende Rolle in der 
Elektromobilitätsplattform Aus-
trian Mobile Power (AMP) bietet 
uns dafür eine gute Vorausset-
zung: Wir bilden gemeinsam mit 
dem Verbund und Magna Steyr 
den Kern, die AMP Management-
Gesellschaft. Mittlerweile sind wei -
tere Energieversorger, Forschungs-
institute, Fahrzeugentwickler und 

mit Rewe auch ein großer Han-
delskonzern in der AMP enga-
giert. 
Bis 2020 sollen 50 Millionen Eu-
ro in die Einführung der Elektro-
mobilität in Österreich investiert 
werden. Die Mittel werden einge-
setzt, um die Markteinführung 
von serienreifen Elektrofahrzeu-
gen zu fördern, Ladeinfrastruk-
tur für Strom aus erneuerbaren 
Energiequellen bereitzustellen so-
wie kundenorientierte Mobilitäts-
dienstleistungen zu entwickeln. 
In den nächsten drei Jahren läuft 
ein gefördertes „Leuchtturmpro-
jekt“, bei dem Siemens den Lead 

für die Infrastruktur übernimmt. 
„2012 soll es dann möglich sein, 
im Rahmen eines Showcase an-
greifbar darzustellen, wie E-Mobi-
lität organisiert sein kann“, nennt 
Bartha das Ziel.

„Ausreichend serienreife Elek-
troautos werden erst in den 
nächsten Jahren zur Verfügung 
stehen“, sagt Bartha. „Die Heraus-
forderung dabei ist die Batterie – 
sie muss leichter, haltbarer und 
vor allem billiger werden.“ Erst 
dann wird das Elektroauto unsere 
normalen Pkw großflächig erset-
zen können – rund 250.000 Elek-
troautos könnten dann 2020 leise 
und abgasfrei auf österreichi-
schen Straßen fahren. 
Bisher gibt es nur wenige serien-
mäßig produzierte Elektroautos. 
Sie werden vorwiegend von Fir-
men oder Gemeinden Mitarbei-
terInnen zur Verfügung gestellt 
und zu Hause oder am Parkplatz, 
zum Teil auch gratis geladen. Be-
reits jetzt gibt es regionale Pilot-
regionen, wo Elektrofahrzeuge 
vermietet werden. Bis 2015 rech-
net man mit einer weiteren Ver-
breitung. „Voraussetzung für ei-
ne dynamische Entwicklung der 
Elektromobilität ist allerdings, 
dass die politischen Rahmenbe-
dingungen stimmen“, betont Bar-
tha. „Ohne Förderungen ist das 
nicht möglich.“ 
Wenn das Elektroauto zu einem 
Massenprodukt geworden ist, 
kann es auch eine wichtige Funk-
tion im Stromnetz erfüllen. Viele 
Autos stehen den größten Teil des 
Tages und eignen sich in dieser 
Zeit als Stromspeicher. Elektro-
autos werden damit zu einem 
wichtigen Teil einer zukünftigen 
All Electric Society, in der Ener-
gieversorgung in großem Um-
fang durch Elektrizität erfolgt.  ■

siemens.at/energy
siemens.at/industry
siemens.at/it-solutions
austrian-mobile-power.at

Mit dem European Green City 
Index präsentiert Siemens – 
nach London und München – 
die dritte Studie aus der Reihe 
„Sustainable Urban Infrastruc-
tures“. 

In Kooperation mit Siemens un-
tersuchte die Economist Intelli-
gence Unit (EIU) Ambitionen und 
Investitionen in Umwelt- und Kli-
maschutz von dreißig Metropo-
len in dreißig europäischen Län-
dern. Kopenhagen ist die grünste 
Me tropole Europas, gefolgt von 
Stockholm und Oslo. In Skandina-
vien wird generell viel in Umwelt-
schutz investiert. Den vierten 
Platz besetzt schon Wien, den 
fünften Amsterdam.
Osteuropäische Städte haben 
ein im Vergleich niedriges Brutto-
inlandsprodukt und historische 
Lasten. Dies spiegelt sich in ei-
nem hohen Energieverbrauch bei 
Gebäuden oder veralteten Infra-
strukturen wider. Beim Nahver-
kehr schneiden osteuropäische 
Städte jedoch überdurchschnitt-
lich gut ab. Bratislava hat mit 70 
Prozent den höchsten Anteil an 
Nutzern öffentlicher Verkehrs-
mittel für den Weg zur Arbeit, 

Kiev ist bei den Maßnahmen zur 
Eindämmung der Verkehrsbelas-
tung Spitze.
Wien ist führend unter den vier 
untersuchten Millionenstädten. 
„Klima schutz ist ein wichtiger In-
novationsmotor für den Standort 
Wien“, betont die Wiener Vizebür-
germeisterin Renate Brauner. 
„Energiesparende U-Bahnen bei 
den Wiener Linien, die hohe Ener-
gieeffizienz bei der Fernwärme 
oder Zukunftsprojekte wie die 
Fernkälte sind nur einige Beispie-
le, wo die Unternehmen der Stadt 
und ihre Partner eine Vorreiter-
rolle einnehmen.“ 
Beim Städte ranking schnitt Wien 
insbesondere in der Kategorie 
Wasser gut ab, hat aber auch bei 
Entwicklung und Verwendung er-
neuerbarer Energieformen die 
Nase vorn. 
Siemens-Technik trägt zu diesem 
Erfolg bei. Zu unseren Projekten 
zählt die Modernisierung von Bä-
dern mit Hilfe von Energie spar-
contracting, Bau und Modernisie-
rung von Kraftwerken und 
öffentliche Verkehrsmittel, die 
energiesparend und umwelt-
freundlich unterwegs sind.  ■

www.eiu.com

Alles im grünen Bereich
Siemens erwirtschaftet fast 
ein Viertel seines Umsatzes 
mit grünen Lösungen. Und wie 
sieht es in unserem Arbeits-
alltag aus? 
Wie grün sind wir bei Siemens? 
Wie umweltfreundlich arbei-
ten wir, was könnte besser 
sein? Diskutieren Sie mit, ma-
chen Sie Vorschläge, stellen 
Sie Fahrgemeinschaften zu-
sammen, oder ermitteln Sie 
Ihren persönlichen Öko-Foot-
print bei green@work, der 
neuen Siemens-Community 
für unsere Umwelt. 
Gewinnen Sie Fahrräder, Öffi-
Jahreskarten oder ÖBB-Gut-
scheine! Die ersten Fahrge-
meinschaften, die sich über 

unsere Plattform bilden, ha-
ben die Chance, sich attraktive 
Preise zu verdienen: als Blog-
gerIn bei green@work.

green@work

Was Siemens zur 
E-Mobility beiträgt
■  Systemarchitektur (Smart Grid)

■  Ladeinfrastruktur

■  Abrechnung

■  Innovative Stromnetze

■  Verkehrstelematiklösungen

Elektroautos

Green City Index 
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Wien schnitt in der Kategorie Wasser und Verkehr exzellent ab,
Kiev bemüht sich intensiv um die Eindämmung der Verkehrsbelastung.

Klimafreundlich mobil
Siemens kann dazu beitragen, dass Österreich zu einer Vorzeigeregion für Elektromobilität wird

In den nächsten drei Jahren läuft ein gefördertes „Leuchtturmprojekt“, bei dem Siemens den Lead für die Infra-
struktur übernimmt. 2012 soll ein Showcase zeigen, wie E-Mobilität organisiert sein kann. 

Wie Städte Klima und Umwelt schützen

intranet.siemens.at/green@work
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Ein neues integriertes Manage-
mentsystem soll die umfangrei-
chen Vorgaben bei Energy leich-
ter handhabbar machen. Über 
seine Einführung sprach to-
gether mit Alexander Peschl, 
Business Development, den Pro-
jektleitern Alfred Strasser und 
Kurt Lüftenegger sowie Markus 
Stelzhammer (QM).

Was ist der Grund für den Aufbau ei-
nes integrierten Managements für 
den Sector Energy?
Peschl: Unsere Organisation und 
unser Portfolio haben sich verän-
dert. Gleichzeitig steigen die Kun-
denanforderungen. Grund genug, 
um sich neu auszurichten. Immer 
stärker muss derzeit auf Umwelt-
erfordernisse und Sicherheitsfra-
gen Rücksicht genommen werden. 

Bei der Errichtung von Kraftwer-
ken haben wir mit diesen Themen 
jahrzehntelange Erfahrung. Beim 
Öl- und Gasgeschäft, das erst seit 
kurzem zum Sektor gehört, sind 
die Sicherheitsstandards noch 
strenger. Wenn wir alle Anforde-
rungen erfüllen wollen, müssen 
wir unsere Art zu arbeiten opti-
mieren. Es geht darum, eine Viel-
zahl von Vorgaben handhabbar 
zu machen und Synergien zu nut-
zen. Es ist nicht notwendig, dass 
jede Einheit das Qualitätsmanage-
ment neu erfindet.

Wie ist das Qualitätsmanagement 
bei Energy derzeit organisiert?
Strasser: Es bestehen für verschie-
dene Units und Geschäfte Teil-
managementsysteme, die nun in 
einem System zusammengeführt 

werden sollen. Das ist nicht ein-
fach, weil Energy sehr unter-
schiedliche Produkte und Dienst-
leistungen anbietet. Im neuen 
System müssen gesetzliche und 
vertragliche Vorgaben genauso 
abgedeckt sein wie Siemens-
eigene Anforderungen, die uns 
von der Konkurrenz abheben. Na-
türlich muss auch sichergestellt 
sein, dass die Compliance-Vor-
gaben erfüllt werden. Wir starten 
mit einer Gap-Analyse, die zeigt, 
welche Lücken bestehen. Unser 
Terminplan ist ehrgeizig. Bis Mit-
te Juni wollen wir die Vorausset-
zungen für ein Audit schaffen. 

Welche Anforderungen werden an 
das neue System gestellt?
Lüftenegger: Grundsätzlich sol-
len alle Geschäftsarten erfasst 

werden, ganz egal ob wir einen 
Ersatzteil oder ein ganzes Kraft-
werk liefern. Und die Mitarbeite-
rInnen müssen sehr rasch mit 
einigen Klicks alle Unterlagen 
finden, die sie für ihren Job be-
nötigen. Basis ist Sharepoint im 
Intranet, wo alle Dokumente, 
Rundschreiben und Informatio-
nen von einer Plattform aus zu-
gänglich sein sollen. Unser inte-
griertes Managementsystem soll 
auch mit einem niedrigen Pfle-
geaufwand aktuell gehalten wer-
den können. Jede Division oder 
Business Unit kann das System 
um spezifische Punkte ergänzen.
Stelzhammer: Es müssen die Stan-
dards ISO9001 (Qualitätsmana-
gement), 14001 (Umweltmanage-
ment) und OHSAS18001 (Arbeits-
sicherheit) abgedeckt werden. Ne-
ben der Qualität soll das System 
auch die Produktivität steigern. 
Die neuen Prozesse müssen des-
halb compliant, verständlich und 
schlank sein. Doch die Vorteile 
eines herausragenden Qualitäts-
managements gehen darüber hin-
 aus. Unser Ziel ist es, exzellent 
zu sein, unsere Kunden zu be-
geistern und somit bei gleichem 
Preisniveau Wettbewerbsvorteile 
zu erzielen. Ein professionell ge-
managtes Projekt mit einer hohen 
Teamperfomance, das effizient al-
le Anforderungen erfüllt, bietet 
zusätzlich die Chance auf ein hö-
heres EBIT.

Wird das System im ganzen Cluster 
zum Einsatz kommen?
Strasser: Wir starten in Öster-
reich. Doch das System muss 
auch im Cluster einsetzbar sein. 
Das bedeutet, dass es für sehr 
heterogene Projekte verwendbar 
sein muss, damit auch kleine Ein-
heiten von einem großen Regel-
werk nicht regelrecht erschlagen 
werden.  ■

Komplette Qualität 
einfach managen

Die neue Biotechnik
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Neues integriertes Managementsystem erleichtert die Arbeit im Energy Sector

Prozesse werden transparenter und besser kalkulierbar 

IT optimieren

Wir arbeiten täglich mit un-
serem PC. Aber wer denkt 
schon darüber nach, ob er das 
auch effizient tut? Dass über-
haupt Verbesserungen mög-
lich sind, ist uns ebensowenig 
bewusst wie mögliche Folgen 
einer ineffizienten Nutzung. 
Mit heißen Tipps, die in zwei-
wöchentlichen Abständen via 
E-Mail kommen, lässt sich das 
ändern. „Mit unserer IT-Effi-
ciency-Initiative ,IT’s up to 
you‘ wollen wir allen IT-An-
wenderInnen helfen, den Ar-
beitsalltag zu optimieren und 
so Zeit und Ressourcen zu 
sparen“, erklärt Maria Beham, 
verantwortlich für die Initia-
tive, das Ziel. 
Die Themenbereiche umfas-
sen E-Mails, Dokumentenma-
nagement/Drucken, Telefonie 
und Meetings, Hardware, Li-
zenzen und Applikationen. „Un-
sere Tipps und Tricks sollen 
im ganzen Cluster CEE nutz-
bar sein. Sie werden in der je-
weiligen Landessprache ver-
öffentlicht“, berichtet Beham. 
Im IT Efficiency LAB können 
alle zuerst testen, wie effizi-
ent sie bereits ihre IT nutzen. 
Dann geht es an die Optimie-
rung. Sechs Monate später 
lässt sich prüfen, wie stark 
sich die persönliche IT-Effi-
zienz verbessert hat. 
Machen Sie mit! Schonen Sie 
Ihre Ressourcen und die des Un-
ternehmens: IT’s up to you!

intranet.siemens.com/cee/
its-up-to-you

Alfred Strasser, Alexander Peschl, Markus Stelzhammer und Kurt Lüftenegger beim Roundtable.

siemens.at/energy
intranet.siemens.at/energy
intranet.siemens.at/qm

www.acib.at

IT’s up 
to you!
IT-Ressourcen 
effizienter nutzen

Mikroorganismen erzeugen für 
uns eifrig Medikamente oder 
Grundstoffe für die Lebensmit-
telindustrie. Doch ihre Arbeit ist 
schwer zu kontrollieren. 

Im neuen Austrian Center of In-
dustrial Biotechnology (ACIB) ar-
beiten Wissenschaftler daran, bio-
technologische Prozesse trans pa-
renter, besser vorhersagbar, schnel-
ler, kalkulierbarer und letztlich 
auch billiger zu machen. ACIB 
kann auf 150 Wissenschaftler aus 
acht verschiedenen Universitäten 
und 35 industrielle Partner zu-
rückgreifen, zu denen auch Sie-
mens gehört. 

Einer unserer Schwerpunkte liegt 
bei der Prozessanalyse. Es geht um 
die Kontrolle der biologischen Ab-
läufe und der Produktionsparame-
ter und -prozesse, on- und offline. 
Laufende Prozessbeobachtung und 

Proben liefern die notwendigen 
Details. Mit Sensortechniken un-
ter Einsatz von Infrarot- und Mas-
senspektrometrie lässt sich klä-
ren, welche Teile der Zellen aktiv 
sind, welche Stoffwechselproduk-
te sie abgeben und was sie für die 
erwünschte Reaktion benötigen. 
Die Sensoren nehmen Muster auf. 
Kombiniert mit biologischen Pro-
ben ergibt sich ein Gesamtbild. 
„Für die Auswertung werden 
neue statistische Softwaremodel-
le entwickelt, die dazu beitragen, 
Qualität und Validierbarkeit zu 
sichern“, berichtet Peter Lederer, 
Leiter des Teams Life Science Sys-
tems bei CT CEE. „Der Trend geht 

eindeutig in Richtung online, zur 
permanenten Beobachtbarkeit 
der Prozesse.“ In Zukunft wird 
man immer wissen, wie es den 
Zellen gerade geht und ob in Pro-
zesse eingegriffen werden muss. 
Lederer: „Die automatisch erfass-
ten Dokumentationen zeigen 
dann auch klar, dass Prozess und 
Produkt den Spezifikationen ent-
sprechen.“ Die neue Biotechnolo-
gie wird wissensbasiert sein und 
sich in der Effizienz von Steue-
rung und Kontrolle den Stan-
dards anderer Industriezweige 
angleichen.  ■

Peter Lederer: „Trend zur permanen-
ten Beobachtung der Prozesse.“

Bioreaktor im ACIB: Arbeit von 
Mikroorganismen überwachen.

Schwerpunkte bei 
Industry und Energy

CT CEE ist in der Türkei bereits 
mit einem Development Center 
in Ankara vertreten. Nun wur-
de mit Gebze (Istanbul) das 
zweite Center eröffnet. Dieser 
weitere Forschungsstandort ist 
ein deutliches Bekenntnis zum 
türkischen Markt, der über ein 
enormes Entwicklungspoten-
zial verfügt. Unter den mehr 
als 16 Millionen Studenten in 
der Türkei gelten vor allem die 
Ingenieurwissenschaften als 
besonders beliebt. 
Mit dem Fokus auf Industrie-
automatisierungssysteme und 
Gebäudeautomation sowie 
Energieverteilnetze und Ener-
giemanagementsysteme liegen 
die Entwicklungsschwerpunk-
te der türkischen Development 
Center klar bei den Sektoren 
Industry und Energy.

Intellektuelles Kapital

Wissen zählt zu den wichtigsten 
Ressourcen innovativer Unter-
nehmen. CT  CEE erstellte 2009 
erstmals eine Wissensbilanz, die 
das intellektuelle Kapital dieser 
neu strukturierten Organisati-
onseinheit bewertet. Für die ein-

zelnen Formen des intellektuel-
len Kapitals werden Kennzahlen 
ausgewiesen und Maßnahmen 
abgeleitet, um seine Entwick-
lung weiter zu fördern. 
Außerdem wurden im Zuge der 
Erstellung der ersten Wissensbi-
lanz strategische Innovati-
onsziele für die Entwicklung von 

CT  CEE für die nächsten drei bis 
fünf Jahre definiert. Die CT-CEE-
Wissensbilanz baut auf sieben 
sogenannten Strategic Innovati-
on Goals auf. Analysiert werden 
Human-, Innovations-, Kunden- 
und Kooperations-, Standort- so-
wie Prozesskapital von CT  CEE.

www.ct.siemens.com

Forschungsstandort Türkei

Wissensbilanz
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Prozesse, Sicherheit und Qua-
lität: Diese wichtigen Themen 
werden in Zukunft von CEE  IT 
betreut. „Wir haben neue Auf-
gaben übernommen und un-
sere Organisation angepasst“, 
berichtet Ulrich Bleicher, Leiter 
von CEE  IT. 

Prozessmanagement. Effektive 
und effiziente Prozesse tragen da-
zu bei, die Kosten zu reduzieren, 
die Qualität zu verbessern und un-
sere Wettbewerbsfähigkeit zu stei-
gern. „Für das Prozessmanage-
ment ist es entscheidend, kompe-
tenter und pragmatischer Partner 
der Prozessowner zu sein. Die Do-
kumentationsmethodik steht im 
Hintergrund, diese Einheit muss 
positive Ergebnisse bringen, nur 
das zählt!“, betont Bleicher. „Eine 
Optimierung ist nur in Zusam-
menarbeit mit den Business- und 
Corporate Units möglich.“ 
Die neue Einheit CEE IT PM arbei-
tet an der Implementierung eines 
effektiven, schlanken und ergeb-
nisorientierten Prozessmanage-
ments. Gleichzeitig ist sie Prozess-
owner für clusterweit defi nierte 
Prozesse wie beispielsweise die 
Unterschriftsregelung.

Sicherheit. Corporate Security 
(CS) trägt die Verantwortung für 
den Schutz des Unternehmens, 
seiner MitarbeiterInnen, seines 
Eigentums und Know-hows vor 
Angriffen von außen. Bleicher: 
„Hauptaufgabe ist die Entwick-
lung von Strategien, Maßnahmen 
und Konzepten zur Verhinderung 
von Schäden.“ Dazu gehören die 
aktuelle Einschätzung der Sicher-
heitslage, die Bewertung von Risi-
ken und die Sicherstellung des 
Krisenmanagements. 

Ziel der Information Security (IS) 
ist die Verhinderung des Verlus-
tes materieller und immaterieller 
Werte und die Sicherstellung von 
Verfügbarkeit, Vertraulichkeit, In-
tegrität und Verbindlichkeit von 
Informationen. Data Privacy Pro-
tection (DP) ist für den Schutz von 
personenbezogenen Daten ver-
antwortlich. 
Qualität und Organisation. 
Durch die Eingliederung der Cor-
porate Function Business Excel-
lence wurde die neue Einheit Qua-

lity & Organizational Management 
(Q & OM) als Competence Center in 
CEE  IT gegründet, die aus vier 
Einheiten besteht. Standardiza-
tion & Regulation Management 
(SRM) hat die Aufgabe, den Markt-
zugang des Siemens-Port folios si-
cherzustellen und die Interessen 
von Siemens in nationalen und in-
ternationalen Nor mungs-gremien 
zu vertreten. PM@Siemens Pro-
gram Office (PM) arbeitet an der 
Implementierung höchster Stan-
dards im Projektmanagement, an 
der Einführung eines Projektport-
foliomanagements und der Quali-
fizierung unserer ProjektleiterIn-
nen. Qualitätsmanagement (QM) 
stellt die Einhaltung der Siemens-
Qualitätsziele (Mandatory Ele-
ments) sicher, unterstützt den 
Vorstand bei der stetigen Optimie-
rung unserer Managementsyste-
me und bei der Erlangung der ex-
ternen Zertifikate und verant-
wortet ein effizientes Produkt-
sicherheitsmanagement. Die 
Schaffung einheitlicher, transpa-
renter Strukturen unserer Auf-
bauorganisation sowie eine Fest-
legung unserer künftigen Rege-
lungsprozesse (Chain of Com-
mand, Rundschreiben) werden 

die Aufgaben von Organizational 
Management (OM) sein. 
„Q&OM arbeitet schon heute mit 
einem großen Netzwerk an Exper-
tInnen und PartnerInnen in CEE 
zusammen und wird auch in Zu-
kunft sehr dienstleistungsorien-
tiert die Siemens Units unterstüt-
zen“, sagt Bleicher.
Synergien nutzen. Und Bleicher 
weiter: „Für die erfolgreiche Ar-
beit aller dieser Einheiten setzen 
wir auf Synergie durch länder-
übergreifende Zusammenarbeit 
in einem Netzwerk von engagier-
ten MitarbeiterInnen und können 
dabei von unseren positiven Er-
fahrungen bei unseren IT-Projek-
ten profitieren.“   ■
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CEE IT übernimmt neue Aufgaben und erweitert Organisation und Management

Alles für die
Papierindustrie
Das gesamte Spektrum der Lö-
sungen für die Papierindustrie 
wird im Sipaper-Truck präsen-
tiert, der heuer zu unseren Kun-
den fährt. Mitte April wird er in 
der Wiener Siemensstraße Sta-
tion machen. Der Ausstellungs-
raum im Inneren des Trucks glie-
dert sich in die Themengebiete 
„Produktionsautomatisierung“ 
sowie „Umwelt und Energie“. 
Gezeigt werden Anlagenkompo-
nenten wie energiesparende Mo-
toren, getriebelose Antriebssys-
teme und Automatisierungs-
technik auf der Basis von 
Sinamics und Simatic PCS, Sys-
teme zur Reststoff- und Wasser-

aufbereitung sowie IT-, Service- 
und Instandhaltungslösungen. 
Die einzelnen Module sind dabei 
so angeordnet, dass neben einer 
umfassenden Führung auch die 
Kombination einzelner Themen-
gebiete möglich ist. Platz für wei-
terführende Gespräche bietet ein 
Kommunikationsbereich.
siemens.com/sipaper
intranet.siemens.at/is

Auf Siemens 
fl iegen
Im Auftrag der türkischen Po-
limeks Construction Company 
rüs tet IS  Türkei den Flughafen 
Turkmenbashi in Turkmenistan 
mit schlüsselfertiger Elektrotech-
nik aus. Auftragsvolumen: 27 Mil -

lionen Euro. Installiert werden 
elektrische Systeme, Sicherheits-
systeme und Brandmeldeanlagen. 
Dazu kommen die kompletten IT- 
und Kommunikationssysteme, 
Gepäckfördereinrichtungen, 
Röntgen- und Durchleuchtungs-
systeme, Fluggastinformations-

systeme, die Flutlichtanlage für 
das Vorfeld sowie die Flugfeld-
befeuerung. IS  Türkei punktete 
bei der Auftragsvergabe durch 
die integrierte Gesamtlösung und 
übernimmt die komplette Ab-
wicklung − von Engineering und 
Lieferung über Installation und In-
betriebsetzung bis zur Schulung 
der Flughafenmitarbeiter. Ziel der 
Modernisierung des Turkmen-
bashi Airport ist es, künftig auch 
internationalen Flugverkehr ab-
wickeln zu können.
intranet.siemens.at/is
siemens.at/is

Flexible 
IT-Services
Die voestalpine group-IT und SIS 
haben eine Vereinbarung über das 
gemeinsame Erbringen weltweiter 
IT-Services innerhalb des voest-
alpine-Konzerns unterzeichnet. 
Ziel ist eine Bündelung und Stan-
dardisierung der Prozesse. Die 
Partnerschaft ermöglicht es der 
voestalpine group-IT, je nach kon-
junkturellen und innerbetriebli-
chen Bedürfnissen jene Leistun-
gen abzurufen und abzurechnen, 
die der Konzern in der jeweils ak-

tuellen Situation tatsächlich be-
nötigt. Das hat den Vorteil, dass 
IT-Services flexibler verrechnet 
werden können. Als externer Ser-
viceprovider liefert SIS ein erprob-
tes Global-Delivery-Modell mit 
drei Hubs in Österreich, den USA 
und Singapur, die in den laufen-
den Betrieb der voestalpine group-
IT voll integriert sind.
siemens.at/it-solutions
intranet.siemens.at/it-solutions

Kranke Ägypter

Arteriosklerose und andere De-
fekte im Herz-Kreislauf-System 
waren offenbar schon vor Jahr-
tausenden Volkskrankheiten. Das 
konnten ForscherInnen mithilfe 
eines von Siemens zur Verfügung 
gestellten Computertomographen 
feststellen. Sie fanden bei neun 
der 22 untersuchten Mumien ne-
ben Gefäßverengungen und Wu-
cherungen im Bindegewebe auch 
lebensgefährliche Fett- und Kalk-
einlagerungen in den Arterien. 
Die Ablagerungen wurden so-
wohl in männlichen als auch 
in weiblichen Mumien gefunden, 
die aus dem Zeitraum 1570 vor 
Christus bis 364 nach Christus 
stammen und zu Lebzeiten ver-
mutlich der wohlhabenden Ober-
schicht angehört hatten. Die Fun-
de legen nahe, dass noch andere 
Gesichtspunkte als die modernen 
Risikofaktoren für die heutige 
Volkskrankheit Nummer eins 
verantwortlich sein könnten.
siemens.com/healthcare

Sichere 
U-Bahn-Fahrt
Das Wiener U-Bahn-Netz besteht 
aus fünf Linien mit einer Stre-
ckenlänge von 70 Kilometern und 
85 Stationen. In den nächsten 
Jahren werden die Linie U1 und 
U2 verlängert. Für diese vierte 
Ausbaustufe liefert Siemens Mo-
bility bis 2015 Zugsicherungs-
systeme im Wert von rund 25 Mil-
lionen Euro. Teil des Auftrags 
der Wiener Linien sind neben 
zwei elektronischen Stellwerken 
(ESTW) für die Linienverlänge-
rungen auch die Ausstattung 
des ältesten Betriebshofes der U-
Bahn mit einem neuen ESTW so-
wie die Integration der neuen 
Stellwerke in die zentrale Leit-
stelle. Die eingesetzten Produkte 
sind auf den Linien U1 und U2 
bereits seit Jahren in Betrieb. Für 
die Aus- und Weiterbildung wer-
den ein Musterstellwerk für das 
Wartungspersonal sowie Fahr-
dienstleiterschulungsplätze für 
das Bedienpersonal geliefert. 
siemens.at/mobility 
intranet.siemens.at/mobility

Effi zientes
Stahlrecycling
Ein neues Verfahren von Sie-
mens senkt den Energiever-
brauch beim Recycling von Stahl 
und produziert weniger Kohlen-
dioxid (CO₂). Beim Recyclingpro-
zess wird Stahlschrott in Elektro-

lichtbogenöfen zu Rohstahl ein-
geschmolzen. Um möglichst we-
nig Wärme zu verlieren, wird 
die entstehende Schlacke aufge-
schäumt, damit sie den heißen 
Stahl gegenüber der Ofenwand 
isoliert. Mit der neuen automa-
tischen Steuerung bedeckt die 
Schaumschlacke Stahlbad und 
Lichtbogen immer gleichmäßig, 
die Stahlschmelze erfolgt da-
durch schneller, und Energie 
kann eingespart werden. Die 
Lechstahlwerke in Meitingen, 
Deutschland, konnten den CO₂-
Ausstoß bereits um zwölf Pro-
zent senken, da weniger Kohle 
zugegeben werden muss.
siemens.com/metals

AMIS im 
Vormarsch
Mit AMIS als Teil einer Smart-
Metering-Gesamtlösung bietet 
Siemens dem süddeutschen 
Stromversorger EnBW  ODR eine 
zukunftssichere Basis für künfti-
ge Smart-Grid-Anwendungen im 
Netz, um etwa die Einspeisung 
regenerativer Energieformen be-
herrschen zu können. Darüber 

hinaus sind Zusatzdienstleistun-
gen wie das Erfassen der Gas- 
und Wasserverbrauchsdaten 
möglich. Zu den Besonderheiten 
der Lösung gehören die Einbin-
dung von etwa 17.000 Gas- und 
Wasserzählern sowie die fern-
wirktechnische Ausrüstung der 
AMIS-Datenkonzentratoren für 
etwa 1.700 Trafostationen.
siemens.at/energy

Ulrich Bleicher, Leiter CEE IT: „Länderübergreifende Zusammenarbeit.“

intranet.siemens.com/cee/it

■   Process Management

(CEE IT PM)

Tugrul Günal (Türkei)

■   Corporate & Information

Security (CS)

Erwin Ackerl (Österreich) 

■   Quality & Organizational

Management (Q&OM)

Wolfgang Raschka (Österreich)
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Moderne Krankenhausinfor-
mationssysteme wie die Soft-
ware i.s.h.med von Siemens 
Healthcare bewältigen komple-
xe Aufgaben. 

Sie unterstützen Prozesse, er-
leichtern Dokumentation, Admi-
nistration, Verrechnung und er-
möglichen die Vernetzung von 
Krankenhäusern untereinander 
sowie mit externen Ärzten und 
Pflegeinstitutionen. „Im nieder-
österreichischen Gmünd arbeitet 
ein Entwicklungsteam daran, die 
Software permanent diesen An-
forderungen anzupassen“, be-
richtet Norbert Anderl, Teamleiter 
am Standort Gmünd.
Österreich ist für i.s.h.med ein 
wichtiger Markt. Hier besteht eine 
enge Zusammenarbeit und Part-
nerschaft mit Kunden, die Teile 
der Software mitentwickelt ha-
ben, wie beispielsweise die Stei-
ermärkischen Krankenanstalten, 
die an der Entwicklung des Pfle-
getools beteiligt waren. In Linz 
wurde erstmals für den österrei-
chischen Markt ein Krankenhaus-
informationssystem von einer Ra-
diologie aus gestartet.
Der Ausbau der Softwaretools für 
Pflegeprozesse, die eigenständig 
vom Pflegepersonal geplant, or-
ganisiert und dokumentiert wer-
den, ist ein Schwerpunkt der ak-
tuellen Entwicklung in Gmünd. 
„Für diese Prozesse müssen viele 
Informationen rasch und über-

sichtlich verarbeitet werden, im 
Stationsstützpunkt oder am 
Krankenbett“, schildert Entwick-
lungsleiter Markus Hein die ho-
hen Anforderungen. Freie Betten 
schneller finden und eine gleich-
mäßige Auslastung sicherstellen 
sind die Themen des Belegungs-
managements. 
„Das Thema Planung ist für das 
Gesundheitswesen und für uns 
eines der größten strategischen 
Zukunftsthemen. Zunehmend 
wird es um Multiressourcenpla-
nungen gehen, in die Patienten, 
Räume und Geräte sowie externe 
Institutionen einbezogen wer-
den“, berichtet Hein. Einen beson-
ders hohen Nutzen für Patienten, 
Pflegepersonal, Ärzte und Spi-
talserhalter hat eine perfekte Or-
ganisation der Medikation. Am 
komplexen Prozess von der elek-

tronischen Verordnung über die 
Bereitstellung und Kommissio-
nierung bis zur Dokumentation 
der Arzneimittelverabreichung 
arbeitet das Team aus Gmünd 
ebenfalls. Damit wird auch ein 
wichtiger Teil eines elektroni-
schen Ersatzes für die Fieberkur-
ve am Krankenbett durch eine 
kompakte Zusammenfassung al-
ler Vitalwerte und Ereignisse in 
der EDV vorbereitet.
i.s.h.med ist voll in die SAP-Lö-
sungen für Healthcare integriert. 
SAP wird die Lösung in ausge-
wählten Märkten als Wiederver-
käufer auch in das eigene Ange-
bot aufnehmen. ■

„Wir richten unsere Prozesse 
streng am Kundennutzen aus 
und wollen nur Tätigkeiten 
durchführen, die einen Kun-
denmehrwert bringen und be-
zahlt werden“, bringt Robert 
Bauer, Werksleiter bei Mobility 
in Wien, das Ziel der Lean Pro-
duction, der schlanken Produk-
tion, auf den Punkt. 

Erstmals gibt es mit dem Siemens 
Production System (SPS) einen 
konzernweiten Ansatz, um die 
Fertigung in allen Siemens-Wer-
ken zu optimieren. Mit den Pro-
jekten ULF, U-Bahn Wien und Me-
tro Oslo wurde SPS bei Mobility 
vor rund einem Jahr gestartet. 
Bauer: „Getragen wird unser Pro-
duction-System von beherrschten 
Prozessen, einer Produktion im 
Fluss, Verschwendungsminimie-
rung und vor allem von flexiblen 
und innovativen MitarbeiterIn-
nen.“ Das verlangt nach einem 

Kulturwandel: Weg von Befehls-
empfängern, hin zu eigenverant-
wortlichen MitarbeiterInnen, die 
die gesamte Wertschöpfungskette 
im Auge haben. Bauer: „Grundvor-
aussetzung für die erfolgreiche 
und nachhaltige Umsetzung von 
Lean Production ist die konse-
quente Anwendung der Lean-Me-
thoden sowie die proaktive Ein-
bindung der MitarbeiterInnen.“ 
„Am Beginn steht die Analyse 
eines jeden einzelnen Arbeitsauf-
trags“, sagt Uwe Jamnik, Leitung 
strategische Logistik und Mit-
glied im SPS-Team: „Welche Hand-
griffe mache ich in welcher Rei-
henfolge? Wie lange dauert ein 
Vorgang, welches Material und 
welches Werkzeug brauche ich? 
Welche Wege muss ich zurückle-
gen?“ MitarbeiterInnen können 
dabei ihr Know-how einbringen. 
Auf Basis dieser Aufzeichnungen 
können Verschwendungen an 
Zeit, Material und Arbeitsauf-

wand festgemacht und Prozess-
verbesserungen entwickelt wer-
den. Im Gegensatz zu externen 
Projekten kommen die Verände-
rungen nun von innen. „Jetzt ge-
stalten wir uns unsere Arbeits-
plätze selbst“, betonen die Vor -
arbeiter in der Fertigung. Diese 
Vorgangsweise findet allgemein 
hohe Akzeptanz. 
„Wir fertigen nicht mehr in gro-
ßen Mengen auf Vorrat, sondern 
nach tatsächlichem Bedarf. Wir 
arbeiten mit Ladungsträgern, bei 
denen wir auf einen Blick sehen, 
welche Teile verbraucht sind und 
nachgefertigt werden müssen.“ 
Beschaffungswege sowie die La-
gerhaltung samt Kommissionie-
rung und damit verbundene Feh-
lerquellen und Verzögerungen 
fallen weg. Wo früher jeder seine 
Werkzeugwagen benötigte, gibt 
es nun an den einzelnen, ergono-
misch optimierten Arbeitsplätzen 
genau die Werkzeuge und Mate-
rialien, die gebraucht werden.
„Wir reden von Produktivitäts-
steigerungen im zweistelligen 
Prozentbereich“, benennt Robert 
Bauer den Nutzen von SPS. „Wir 
sind dabei, die Fertigung von 
einzelnen Komponenten wieder 
in unser Werk zurückzuholen. 
Durch SPS haben wir die Möglich-
keit, hochwertig und wettbewerbs-
fähig zu produzieren.“ ■

Staatsarchiv

„Das Österreichische Staats-
archiv verwahrt, erschließt und 
sichert über tausend Jahre ös-
terreichischer Geschichte“, be-
tont  Hon.-Prof. Dr. Lorenz Mi-
koletzky, Generaldirektor des 
Österreichischen Staatsarchivs. 
Und nicht nur das. Als eines der 
historisch bedeutsamsten Ar-
chive der Welt bewahrt es den 
gesamten Aktenbestand der 
Habsburgermonarchie und da-
mit halb Europas. Das digitale 
Langzeitarchiv ist auf ewig an-
gelegt und ein notwendiger 
Baustein für dieses Archiv.
Basis für das Vertrauen, das 
der Kunde in uns setzt, sind un-
ser umfassendes Konzept und 
das Know-how aus zahlreichen 
erfolgreichen Projekten zum 
Thema Archivierung. Seit der 
Inbetriebnahme von Cyber-
DOC, dem Urkundenarchiv der 
Notare 2001, hat das Siemens 
Archivium (Urkundenarchiv der 
Rechtsanwälte) oder das Archiv 
des Bundesamts für Eich- und 
Vermessungswesen in Betrieb 
genommen. Für das EU-Projekt 
SPOCS (Simple Procedures On-
line for Cross-border Services) 
entwickelt SIS einen Dokumen-
tensafe, mit dem die Formali-
täten für die Gründung eines 
Dienstleistungsgewerbes abge-
wickelt werden.
Die Errichtung eines elektroni-
schen Staatsarchivs ist auf-

grund der flächendeckenden 
Einführung der elektronischen 
Akte in der Bundesverwaltung 
2004 notwendig geworden. Sie 
gelten nun als Orginal und 
müssen wie ein solches gespei-
chert werden. Die Büroordnung 
sieht ihre Abgabe spätestens 
zehn Jahre nach der letzten Be-
arbeitung vor.
Aufgabe von SIS ist es, durch 
technische, infrastrukturelle 
und organisatorische Maßnah-
men Verlust und Verfälschung 
der Informationen zu verhin-
dern, die im digitalen Langzeit-
archiv aufbewahrt werden. Die 
Software wird gemeinsam mit 
dem englischen Archivspezia-
listen Tessella plc geliefert. 
Um die Daten dauerhaft und 
verlustfrei zu sichern, werden 
mehrfach redundante Speicher 
eingesetzt und die Daten im 
Siemens Rechenzentrum in Wien 
und im zentralen Ausweichsys-
tem (ZAS) des Bundes in St. Jo-
hann in Pongau gespeichert. 
Darüber hinaus sind auch die 
Betriebserrichtung inklusive der 
Bereitstellung der Hardware, 
Erneuerung derselben nach 
sechzig Monaten und die Lie-
ferung der technischen Infra-
struktur Teil des Auftrags.

intranet.siemens.at/sis
www.oesta.gv.at

siemens.at/mobility
intranet.mobility.siemens.com

www.ishmed.com
sap.com
siemens.at/healthcare 

Der neue Verkehrsrechner in Ti-
rol ist der komplexeste in ganz 
Österreich. Mobility hat die neue 
Verkehrsmanagementzentrale, 
die im Endausbau 62 Lichtanla-
gen in Tirol steuern wird, in ei-
nem Rekordzeitraum von nur 
zehn Monaten im Auftrag der 
Landesregierung installiert. 
„Erstmals wurde ein Verkehrs-
rechner in eine bestehende 
Netzwerkinfrastruktur, jene des 
Landes Tirol, voll eingebunden“, 
betont Dietmar Liedoll, Leiter 
der Region West von Mobility. 
Das System kann Signalanla-
gen von unterschiedlichen  Her-
stellern und unterschiedlichste 
Gerätegenerationen integrieren. 
Im Unterschied zu den üblichen 
Insellösungen mussten viele zu-
sätzliche Auflagen erfüllt wer-
den, was Redundanz, Sicher-

heitsfeatures oder Datenintegri-
tät betrifft. Die neue Lösung bie-
tet dem Kunden den Vorteil, dass 
er die Leistung des Verkehrs-
rechners auch Gemeinden oder 
Skiliftbetreibern kostengünstig 
zur Verfügung stellen kann, et-
wa für den Betrieb kleiner lo-
kaler Parkleitsysteme. Denn zu 
den Stärken des Systems Sitraf-
fic Scala gehört, dass es prak-
tisch beliebig ausbaubar ist, ob 
es nun um die Einbindung von 
Detektoren, Wechselwegweisun-
gen, Parkleitsystemen oder Da-
ten des öffentlichen Verkehrs 
geht. Fahren statt stauen: Das 
schont Klima und Umwelt und 
erspart uns allen Ärger. 

Fahren statt stauen
Verkehrsrechner steuert 62 Lichtanlagen

Telematik

siemens.at/mobility
intranet.siemens.at/mobility
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Republik-Gedächtnis
SIS installiert elektronisches Langzeitarchiv

Gepflegte Software
Entwicklungsteam aus Gmünd arbeitet an Krankenhaussoftware

Die Fieberkurve am Krankenbett wird durch Vitalwerte in der EDV ersetzt.

Uwe 
Jamnik, 
Alois 
Zinniel, 
Anton 
Kulcsar, 
Robert 
Bauer, 
Roman 
Thamer 
(v. l.)

Siemens Production System bei Mobility erfolgreich eingeführt

Lean Production 
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In der Siemens City in Wien-Flo-
ridsdorf ist schon einiges los. 
Die ersten MitarbeiterInnen ha-
ben die Nordspange besiedelt, 
die Seminarräume des  Confe-
rence Centers stehen zur Verfü-
gung und die Communication 
Line ist zum Leben erwacht. 

Der Für-uns-Shop, das Ruefa Reise-
büro und der Copy Shop haben ih-
re Pforten im Herzen der Siemens 
City geöffnet. Auch der Betriebsrat 
hat seine neuen Büros bezogen. 
Mit Spannung erwartet wurde das 
Restaurant, das seit 2. Februar die 
MitarbeiterInnen kulinarisch ver-
wöhnt und sich schon regen Zu-
stroms erfreut. Mediterrane oder 
gesundheitsbewusst leichte Speisen 
sowie traditionelle Hausmannskost 
werden angeboten. 
Bezahlt wird mit dem Mitarbeite-
rInnenausweis, den man in der Sie-
mens City überhaupt viel öfter zur 
Hand nehmen wird als gewohnt. 
Denn der Zugang zu den neuen Bü-
ros erfolgt nur noch über den ko-
dierten Ausweis. Die Validierung 
findet am Tag der Übergabe beim 
Welcome Desk in der Communica-
tion Line statt. Damit erhält der 

Ausweis auch die Information, wel-
che Schlösser er sperren darf. Spä-
tere Änderungen der Zugangsbe-
rechtigungen werden automatisch 
über die Ausweisleser an den Ein-
gängen zum Standort oder über die 
Update-Leser in der Communica-
tion Line auf den Ausweis übertra-
gen. Die Handhabung ist einfach: 
An den Türen befindet sich ein 
elektronisches Schloss, an das man 
den MitarbeiterInnenausweis hält, 
bis ein entsprechendes Signal ge-
geben wird. Von innen können 
Türen immer geöffnet werden, egal 
ob sie versperrt sind oder nicht. 
Weitere Details zum Schließ-
system, zum IT-Workplace, über 
Zufahrt, Parksystem oder öffent-
liche Verkehrsanbindung sowie 
laufend aktuelle News finden Sie 
auf der Siemens-City-Seite im In-
tranet. Verschiedene Infoblätter, 
das Umzugshandbuch und der 
Siemens City Guide bieten zusätz-
liche Informationen. Die offzielle 
Eröffnungsfeier ist für Mitte Juni 
geplant.  ■

„Erfolgreiche Innovationen wer-
den zu einer Überlebensfrage 
für Unternehmen. Product Life-
cycle Management (PLM) trägt 
dazu bei“, weiß der neue Coun-
try Manager von Siemens PLM 
Software, Hermann Kaineder. 

Angesichts des Kosten- und Zeit-
drucks auf umkämpften globalen 
Märkten kann sich ein Unterneh-
men keine Flops oder Verspätun-
gen mehr leisten. „Wenn ein Auto-
bauer sechs Monate länger für die 
Entwicklung eines Autos benö-

tigt, hat er über den gesamten 
Produktlebenszyklus ein Drittel 
des Gewinns verloren“, nennt 
Kaineder, der zuletzt Chief Infor-
mation Officer bei der AMAG Aus-
tria Metall AG war, ein Beispiel. 
Mit den Entwicklungstools und 
Simulationsmöglichkeiten von 
Siemens PLM Software lassen sich 
Produktdesign und Produktion 
am Computer planen, visualisie-
ren, die Ergebnisse überprüfen 
und anpassen, bis alles funktio-
niert. In der digitalen Fabrik wird 
gecheckt, wie sich Teile von Pro-
dukten zueinander und unter Be-
lastungen wie Hitze, Druck oder 
Beschleunigung verhalten und 
wie sie produziert werden kön-
nen. Das alles erfolgt sehr rasch 
und effizient, denn einmal ent-
wickelte Module können wieder-
verwendet, geometrisch ähnliche 
gesucht und eingebaut werden. 
Nach dem Ende der akuten Krise 
gibt es  heuer bereits interessante 
Projekte. Kaineder: „Die Kunden 
sind für unsere Themen an-
sprechbar, fordern allerdings ei-
nen raschen Return on Invest-
ment. Das ist mit unseren Lö sun-
gen möglich.“

PLM verringert die Anlaufverlus-
te, die bei der Entwicklung von 
neuen Produkten entstehen. Eine 
fehlerfreie Produktion von der 
ersten Serie an wird möglich. Die 
weitere Kontrolle und Optimie-
rung der Produktion führt zu ei-
ner besseren Auslastung, ermög-
licht eine Verlängerung des Le-
benszyklus und damit eine Er-
höhung der Erträge. PLM-Soft-
ware ist direkt mit der Steuerung 
und Automatisierung im Rahmen 
der Totally Integrated Automation 
von Siemens verbunden und in 
ERP-Programme integriert. 
„Die Kunden erwarten Beratung“, 
betont Kaineder. „Wir versuchen 
zuerst herauszufinden, welche 
Probleme bestehen, und schlagen 
dann eine Lösung vor.“ 
PLM für die Siemens City. Die 
aufgesetzte Technikzentrale – ei-
ne Stahlkonstruktion – wurde bei 
Arnetzeder Engineering mit Solid 
Edge von Siemens PLM Software 
geplant. ■
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Die Communication Line ist zum Leben erwacht

In der Communication Line haben schon einige Shops, die Espressobar und 
das Bistro geöffnet, auch das MitarbeiterInnenrestaurant ist gut besucht.

Product Lifecycle Management beschleunigt 
Markteinführung

Schneller starten 

Energieeffizienz 

Mit thermoaktiven Bauteilsys-
temen, sogenannten TABS, kann 
man energiesparend heizen und 
kühlen. Benutzt werden dazu 
meist die Geschoßdecken. Es ste-
hen damit große Flächen für die 
Temperaturübertragung mit ho-
her Speicherfähigkeit zur Ver-
fügung. Das bedeutet, dass das 

Medium für das Heizen nicht so 
stark erwärmt und für das Küh-
len nur moderat abgekühlt wer-
den muss und sich die Heiz- und 
Kühlaktionen zeitlich stark ver-
schieben lassen. Bei fachgerechter 
Planung schneiden TABS bei Kom-
fort und Energieeffizienz sehr gut 
ab. Die regeltechnische Beherr-

schung ist allerdings anspruchs-
voll. In Zusammenarbeit mit der 
eidgenössischen Materialprüfungs-
anstalt EMPA und der Hochschule 
Luzern hat Siemens daher innova-
tive Regelstrategien entwickelt, die 
in die neue Version des Gebäude-
automationssystems integriert sind. 
Um die geforderten Ziele zu er-
reichen, kommen getrennte Heiz- 
und Kühlkurven zum Einsatz. Die 
Heiz- und Kühlgrenzen können 
nach Bedarf einzeln eingestellt 
werden. Mit einem speziellen 
Pumpenmodul wird ein energie-

effizienter Taktbetrieb von Zonen-
pumpen erreicht, der die Pum-
penlaufzeiten stark reduziert und 
Einsparungen bei der Transport-
energie von über 50 Prozent er-
möglicht. Eine Raumtemperatur-
regelung ist ebenfalls einfach zu 
konfigurieren. 
Das System wurde auch bei der 
Siemens City – entsprechend an-
gepasst – eingesetzt.

Neues Klima
Innovative Regelung für das Heizen 
und Kühlen mit Bauteilen

siemens.at/sbt
intranet.siemens.at/sbt

Mit den Simulationen von PLM Produktdesign und Produktion planen.

Desigo Gebäudeautomation ent-
hält neue TABS-Regelung.

Betriebsrat

Full Service in der 
Siemens City

„Auch in der neuen Siemens 
City sind wir für alle Mitarbei-
terInnen da und bieten alle 
Services“, betont ZBRV Fritz 
Hagl nach der Übersiedlung in 
die Nordspange des neuen Sie-
mens-Gebäudes. Das Sekretariat 
des ANG-BR VIE 21 und das Büro 
des Vorsitzenden finden Sie im 
Erdgeschoß des Gebäudes 63 in 
den Räumen 055 und 059. 
Das Servicecenter des Betriebs-
rats befindet sich im EG.011. 
Hier erfolgt nun die Gutschein-
ausgabe von ERD und SIE. Die 
Ausgabezeiten wurden ausge-

weitet: Sie können nun täglich 
von 11.30 bis 13 Uhr erworben 
werden. Auch die Mitarbeiterin 
der Putzerei ist zu den gewohn-
ten Zeiten im neuen Service-
center des Betriebsrats erreich-
bar. Die Auszahlung von Sozial-
leistungen findet ausschließlich 
im neuen Büro des BR-Sekreta-
riats statt. Beratungsgespräche 
sind jederzeit in beiden Büros 
möglich. Um vorherige Termin-
vereinbarung wird gebeten.

Betriebsvereinbarung 
mit STS A

Mit Anfang 2010 ist die Be-
triebsvereinbarung mit den 
KollegInnen der Werke Wien 
und Graz der seit 1.10.2009 in 
die SAGÖ integrierten STS A 
(Siemens Transportation Sys-
tems Aus tria) in Kraft getreten. 
„Es freut uns, dass nach langen 
Verhandlungen ein fairer Um-
stieg in die SAGÖ erreicht wer-
den konnte“, sagt Fritz Hagl. 
„Die Beschäftigten der Werke 
sind mit den MitarbeiterInnen 
der SAGÖ gleichgestellt.“ Die 
gewählten Betriebsräte der STS 
A sind bereits in die Gre mien 
der SAGÖ integriert. Hagl: „Ich 
freue mich, sie an Bord zu ha-
ben, und hoffe auf viele ge-
meinsame Aktivitäten.“

intranet.siemens.at/
betriebsrat

Christine Kroneiser, ZBRV Fritz 
Hagl, Maria Durst im neuen Büro.
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Bei der Verleihung der Silbernen 
Feder 2009 erreichte „Together, 
die Siemens-Community“ den 
zweiten Platz für das beste elek-
tronische Inhouse-Medium. Die 
Silberne Feder wird jährlich vom 

Verband für integrierte Kommu-
nikation (ViKOM) und der Indus-
triellenvereinigung an Unterneh-
men verliehen, die sich für einen 
konstruktiven Dialog mit ihren 
MitarbeiterInnen engagieren. Die 

Überprüfen Sie regelmäßig Ihre 
Versicherungsverträge, ob der 
Versicherungsinhalt noch aktuell 
und marktgerecht ist, ob die Ver-
sicherungsprämie im Verhältnis 
zur Versicherungsleistung passt 
oder ob es bereits Günstigeres als 
den alten Versicherungsvertrag 
gibt. Für MitarbeiterInnen der 
Siemens AG gibt es eine Reihe von 
Versicherungsprodukten mit sehr 
attraktiven Sonderkonditionen 
oder Gruppenrabatten in der Kfz-, 
Eigenheim-, Wohnungs-, Sach-, 
Rechtschutz-, Unfall-, Kranken-, 
Berufsunfähigkeits- und Lebens-
versicherung.
In der Siemens City finden Sie 
mich in der Communication Line, 
gegenüber dem Restaurant.
harald.habersam@siemens.com 
Ab April unter 
harald.habersam@gmx.at

Community 
gewinnt

Kontrolle 
ist besser

Community-Aktion

Hochglanzgehäuse, geringes 
Gewicht und schickes Design, 
gepaart mit einem flotten Pro-
zessor und guter Ausstattung, 
kennzeichnen die neuesten 
Notebooks von Fujitsu. 
Das portable Lifebook P3110 
aus dieser Serie ist im Rahmen 
der MitarbeiterInnenaktion um 
619 Euro zu haben. 
Das Notebook mit eingebautem 
UMTS-Modul wird aus umwelt-
freundlichen Komponenten 
hergestellt, arbeitet mit einem 

Ultra-Low-Voltage-Intel-Prozes-
sor, verfügt über einen hoch-
auflösenden Bildschirm und 
Energy-Star-5.0-Rating. Dank 
der langen Akkulaufzeit von 
rund sechs Stunden kann man 
damit den ganzen Tag arbeiten 
und kommunizieren. 

Rückfragen und Bestellungen:
gerhard.jungmann@
siemens.com
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Die Siemens AG Österreich unter-
stützt die Internetplattform www.
gebaerdenwelt.at, das erste euro-
paweite Nachrichtenportal für ge-
hörlose Menschen. Darin werden 
News aus den Bereichen Politik, 
Kultur, Sport und Community aus 
der hörenden Welt für gehör-
lose NutzerInnen aufbereitet. Ein 
Schwerpunkt liegt auf Nachrich-
ten aus der Berufswelt. Das Projekt 
des Österreichischen Gehörlosen-
bundes ermöglicht den insgesamt 
rund 450.000 Betroffenen in Ös-
terreich einen barrierefreien Zu-
gang zu aktuellen Informationen 
und trägt damit zur Wissensver-
mittlung bei. Die Siemens AG Ös-
terreich bildet seit 1996 junge 
Menschen mit besonderen Bedürf-
nissen mit einem Schwerpunkt 
auf Jugendliche mit vermindertem 
Hörvermögen aus. 
www.gebaerdenwelt.at

Mit dem Werner von Siemens Ex-
cellence Award werden Diplom- 
und Master-Arbeiten in tech-
nisch-naturwissenschaftlichen 
Studiengängen, die zur Lösung 
zukunftsorientierter Fragestel-

lungen beitragen, honoriert. Da-
bei geht es auch um den Inno-
vationsgrad der Ideen und ihre 
praktische Umsetzbarkeit. In Prag 
wurden AbsolventInnen tschechi-
scher Hochschulen ausgezeichnet, 
darunter Jan Verner vom CT  CEE 
Development Center Industry, der 
sich mit der Identifizierung von 
Risiken bei der Softwareentwick-
lung beschäftigte. In Zagreb ver-
lieh Siemens den Excellence 
Award für die besten Arbeiten in 
den Bereichen Industrie, Energie 
und Gesundheitsvorsorge. Die 
Preise gewannen Ivan Dodig, Ni-
kola Hure und Luka Celic.

In einem Ranking der Czech Top 
100 Vereinigung sind das Sie-
mens-Kundenmagazin „Visions“ 
und das MitarbeiterInnenmaga-
zin „Siemens Report“ unter die 
Besten des Landes gereiht. Visions 
basiert auf dem Konzept des Ma-
gazins hi!tech, erscheint viertel-
jährlich und hat die Bedeutung von 
Hightech für die Gesellschaft mit 
einem Schwerpunkt auf Siemens-
Lösungen zum Thema. Das Maga-
zin wird in tschechisch-slowaki-
scher Zusammenarbeit erstellt. 

Gebärdenwelt Excellence 
Award

Flexibel kühlen

Mit together gewinnen!

■ Wie groß war der Umsatzanstieg von 

Siemens Österreich im Geschäftsjahr 2009?

■ Welches Land spielt eine wichtige Rolle bei 

Collective Actions (Compliance) im Cluster?

Antworten unter intranet.siemens.at/cc/togetherwin
Einsendeschluss: 26. April 2010

Die Gewinnfragen
Schön, stark und sparsam
Der Siemens Bodenstaubsauger 
VS08G1668 ist nicht nur schön. In-
novative Kompressortechnologie 
mit optimierter Luftführung sorgt 
für optimale Staubaufnahme bei 
niedrigem Stromverbrauch. Ge-
räuscharmer Betrieb und clevere 
Ausstattung machen die Arbeit 
zum Vergnügen. Hier zu gewinnen 
oder zu kaufen im FÜR UNS SHOP.

Lassen Sie sich verwöhnen
Gutschein für einen Wohlfühlaufenthalt für zwei
im ****Austria Trend Life Resort Loipersdorf:

■  zwei Übernachtungen für zwei Personen 

■  im Thermenzimmer „Vitalo“ inklusive Halbpension

■  gültig und einlösbar ausschließlich unter der Woche

Vorreservierung direkt im Hotel unter Tel. ++43/3329/482 40.
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Kühlen oder Kellerfach, gefrieren 
mit noFrost-Abtauautomatik oder 
lieber vitaFresh? Siemens cool-
Concept ermöglicht es, sich für die 
Kombination von verschiedenen 
Lagerzonen zu entschließen – 
oder auch nur für eine, zwei oder 
drei. Groß hätte man den Kühl-
schrank auf jeden Fall gerne. Vor 
allem innen. coolConcept setzt auf 
ein gänzlich neues Raumkonzept, 
das jeden Zentimeter Innenraum 
nutzt. Dieser wird allein dadurch 
größer, dass die neu entwickelte 
Kältetechnik in den Sockel gewan-

Ausgezeichnete 
Magazine

Zielgruppe sind so-
wohl Kunden als 
auch technische 
Universitäten und 
Journalisten. In der 
Kategorie „Kunden-
magazin“ gewann es 
den zweiten Preis. 
Das interne Magazin „Siemens 
Report“ erscheint monatlich und 
präsentiert Aktivitäten aus dem 
Stammhaus und aktuelle Landes-
themen. Im Czech-Top-100-Ran-
king erreichte es den vierten Platz.
www.siemens.com/hitech

Austria Trend Life Resort Loipersdorf
Nehmen Sie sich ein bisschen Zeit für sich, lassen Sie den Alltags-
stress einmal hinter sich. Tauchen Sie ein in unsere Wellness-Welt 
und genießen Sie unser facettenreiches Angebot. 
Im ****Austria Trend Life Resort Loipersdorf können Sie Abstand 
vom Alltag gewinnen, in Ruhe entspannen und Kraft tanken für die 
herausfordernden Momente des Lebens. 
Wir verlosen einen Gutschein für einen Verwöhnaufenthalt für zwei 
Personen inklusive Halbpension im Thermenzimmer „Vitalo“ und 
natürlich jede Menge Entspannung und Erholung im hauseigenen 
DuftReich – einlösbar unter der Woche.
www.austria-trend.at/loi

Schickes
Notebook zum 
Sonderpreis

ViKOM-Präsidentin Rosemarie 
Schuller, Angelika Kainz (CC), 
ViKOM-Vorstandsmitglied 
Matthias Baum (v. l. n. r.)

Integrationsdolmetscherin Lucia 
Riepl zeigt die Gebärde für „Gebärde“.

Jury bewertet dabei nach den 
Kriterien Layout / Grafische Dar-
stellung, Journalistische Qualität 
und Zielgruppenansprache. 
Der ViKOM ist Mitglied der inter-
nationalen Vereinigung FEIEA 
(Federation of Internal Editors 
Association) mit europaweit über 
5.000 Mitgliedern in dreizehn Na-
tionen. Beim FEIEA Grand Prix 
schaffte „Together, die Siemens-
Community“ den dritten Platz in 
der Kategorie „Best Intranet Site“.
www.vikom.at
intranet.siemens.at/community

dert ist. Und die Küchenarchitek-
tur muss keine Lüftungsgitter 
mehr einplanen. Neuankömmlin-
ge unter den Lebensmitteln wer-
den mit einer sensorgesteuerten 
Erhöhung der Leistung begrüßt 
und so schnellstmöglich auf La-
gertemperatur gebracht. Innova-
tives Lichtdesign lässt die auf-
wändige Innenausstattung aus 
Metall und Glas bis in den hinters-
ten Winkel erstrahlen.
www.hausgeraete.at

Jan Verner und Petra Peterkovà, 
R&D-Projektmanagerin, Tschechien,
Mladen Fogec, Luka CeliĆ, Kroatien

Für uns Shop in der 
Siemens City
In der Siemens City werden auf 
220 m² die wichtigsten Geräte 
aus dem Hausgerätesortiment 
präsentiert. Dazu kommt ein at-
traktiver Querschnitt von Ge-
räten der Unterhaltungselekt-
ronik, aus der Tefonie und der 
Computerbranche.
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ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen, um einen Bericht über die PDF/X-3-Kompatibilität erhalten und PDF-Dokumente nur dann zu erstellen, wenn sie über diese Kompatibilität verfügen. PDF/X ist eine ISO-Norm zum Austausch von digitalen Druckvorlagen. Weitere Informationen zum Erstellen von PDF/X-3-kompatiblen PDF-Dokumenten finden Sie im Acrobat-Handbuch. Die PDF-Dokumente können mit Acrobat oder mit dem Reader 4.0 und höher geöffnet werden.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 1200 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 300.002 Höhe: 440.003 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 350 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 385 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: JPEG
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 350 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 385 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: JPEG
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 2400 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 3600 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Aus
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: None
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

STANDARDS ----------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Ohne

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 8000
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Nein
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
RGB-Repräsentation als verlustfrei betrachten: Nein
Optionen für relative Pfade zulassen: Nein
Intern: Alle Bilddaten ignorieren: Nein
Intern: Optimierungen deaktivieren: 0
Intern: Benutzerdefiniertes Einheitensystem verwenden: 0
Intern: Pfad-Optimierung deaktivieren: Nein

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

Die "Distiller Secrets" Startup-Datei ist eine Entwicklung der

IMPRESSED GmbH
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